
Dieses homiletischen Dilemmas sind sıch die Herausgeber des Bandes ohl bewußt, losen

muß Der der einzelne rTediger, der diesem Buch greift. ET muß sich zudem bewußt

bleiben, daß eutle die Begräbnispredigt mehr als früher 1n das Gesamt der seelsorgerlichen
emühungen die Trauernden einzuordnen ist.
u{fs Gjanze gesehen besitzen die vorgelegten Predigten e1n es Niveau, wobel Der ıuıch

hiler, wıe oft bei gedruckten Predigten, die Sprache weithin abstrakte und blasse Schriit-

prache 1ıst. Nur e1n wahllos herausgegriffenes eisplie. aIiur „Dann ist das nterwegs ZU!]

Tod doch letztlich e1Nn ‚Unte: UE en ESs ist e1Nn Weg des Reilfens ZADM ew1gen en

hın, un! der letzte Schritt au{i diesem Weg ist der Tod ET uls hinein 1n CGiottes Vo
Wirklichkeit. Unser en hat VO. ott seinen Ausgang genOomMMeN, bleibt au{f in bezogen
und wird 1M 'Tod wieder E1InNngang 1n ihn nehmen, w1e der Pılger, derTr VO. Heılıgtum auszieht,

gegebener Zeıt zurückzukehren.“ 153) Von verschiedenen Seiten her könnte InNna.  -

solci einen Text kritisieren. Vielleicht genugt ber schon, We@e1ll I1d. sich ab und der

Fragwürdigkeıit solcher Formuli:erungen bewußt wird.
Dies soll NU. NnıCH 1 daß diıeses Buch IUr den Tediger nıcht sehr ılirel: sSeın ann.

Jockwig

Walter: euftfe esus verkünden? Jugendpredigten. Würzburg 1977 Seelsorge
Verlag Echter. 184 sI brosch., 19,80
Von Jesus eute sprechen, un ZWal 1 Sinne modellhafter „Sprech-Bei-Spiele” (vgl
orwort), ist das NL des Buches ESs ill Hilfestellung elisten IUr das jelere Kennen-

lernen der Person Jesu, für die Auseinandersetzung miıt ihm und TU den Entscheidungsprozeß
DNZeIl Rahmen christologischerIUr hn, und deshalb umfaßt der Zyklus VO. 30 Predigten den

Bandbreite Ausgangspunkt bildet die Frag-Würdigkeıit esu:! „Wer ist Der?“ Was ist das
TUT eın Mensch Eıner, den viele Mißverständniısse un: folglich eın großes Hın und
Her gegeben hat un! g1bt, der Der mi1t dem nspruck auItrıtt, den Menschen, der sich,
w1ıe uch ımmer, m1t ihm inläaßt, 1n eınen notwendigen Entscheidungsprozeß hineinzubriıngen.
Von Jesus wird gesprochen, VO' Neuen l1estament her als dem erstien „Sprach-Versuch, ın

dem das Wort un: die T at esu vorkommen“”, und jedes MalIl, WEnl VO. Jesus gesprochen
das nsäglichewird, ist eın Sprach-Versuch, e1Nn „Übersetzungs-Versuch 1NSs 1C

sagbarer machen versuchen, und amı hörbarer un: verständlicher” Z% 1 SinnNe VO.  _

Wittgenstein’schen „Sprach-Spielen  N (Wittgenstein wird 1ler ausdrücklich zıtler
Sprache ISE. un: das gerade Del dem Versuch, urcal Sprache etiwas Unsägliches sagbar
machen, Kommunikatıon. In der Predigt e1. das Kommunıkatıon mi1t dem HOrTer, der nıc
antwortiel, der sich miıt dem odell eines prach-Beispiels denkend un: nachdenkend aus-

einandersetzt, hne das Sprachspie aktiv-kommunikatorisch 1n se1inem Verlauf bee1in-
Iussen Hier liegen, TG Napp umrissen, die Schwierigkeıite: der Predigt un! der Jugend-
predigt Von der Anlage der prech-Beispiele er, VO der onkreten Predigtvorberei-
LUNGg her esi1mm: sıch die Zielgruppe Horer: Das Buch wendet sich 1 Grunde einen
akademischen Hörerkreis, „l jene jungen Menschen, die gewohnt sind, komprimierte
ahrneı erfassen“ (Cover-Text des erlags). TOLZ des Verfasserhinweilses aber, diese

redigten selen 1UI gebrauchen, „indem S1e 1NSs onkrete, der Situatıon NgemeSSEIN, 1Ns
Persönliche übertragen werden“, wirken S1e her WI1Ie christologische orträge enn
W1e Predigtvorlagen. Der TUN! 1€e vielleicht 1n der wen1g griffigen Motivier aQus der
konkreten persönli  en Situatıion des Hörers, vielleicht auch 1n W as die Aktualitaäat bDe-
trifiit mehr generalisierenden ußerungen wı1ıe etwa die olgende: „ES scheint, als habe
INda.  - heutzutage wieder begriıffen, daß sıch diesen Jesus es en 12)
Was die Zielgruppe der Predigtvorlagen angeht, der Begri{ff „Jugendpredigten” den
Adressaten des uches, den rediger, 1ın die Irre. Denn Jugend sind 1n uUuNseIel Gesell-
schaftsstruktur nach urchwe bereinstimmender Au{ifassung der Soziologen die 13- D1S

24/25jährigen, während das Buch diejenigen 1n der Übergangsphase zwischen Jugend- un!
Erwachsenenalter als Zielgruppe anspricht, Iso junge Erwachsene, un! Z Wal mıit ntellek-
ueller Ausrichtung. Der den lext hinaus enthält das Buch Kohlezeichnungen VO.

ern Thesing neutestamentlichen Schriftstellen TIhesing eichnet Jesus Uun! den Menschen
als die beıden Brennpunkte der S1e umspannenden Ellıpse. Die Bilder können bDer e1Nn
Epidiaskop als visuelle Erweiterung der verbalen Predigt verstanden werden. amı wird
e1nNn wesentlicher Versuch unternomme. den Menschen, auch 1n der Predigt, 1n seiner Mehr-
dimensionalıität anzusprechen und in ber die Anstr des Hörens hinaus NZUTEJEN,
den Gehalt e1Nes „Sinn-Bildes e1ines Symbols auf sich wirken lassen.
Insgesamt gesehen entibehr das Buch als Predigtsammlung eIiwas der Basıs NneueTeTt homile-
tischer Erkenntnisse. Für jemanden aber, der VO.  } der Schri{ft her konzipilerte Nregungen

126



Iür den homiletischen Umgang mıiıt Jesus sucht, ber auch Tür jemanden, der einfach anhand
dieser exie meditieren möOöchte, Dlıeten die Predigten KTODPDS aterla. FT. Napp

[st die heutige Jugend noch religiös ansprechbar? Der Versuch einer Analyse. Hrsg.
Stephan Reimund SENGE un:! Adam IENAND unter Mitarbeit VO:  - Theologen un
engaglerten Lalen beider Konfessionen. Öln TOTT ienand Verlag. 326 S3 brosch.,

29,80
Die Tage, oD „die heutige Jugend och rel1g10s ansprechbar sel, beschäftigt schon seıt
langem nıCcı 1UT diejenigen, die VO  - BerTui{s mıt Jugend un! elıgion {un en,
nıcı NUrTr Jugendseelsorger und Religionspädagogen. Auch Eltern un YJanız allgeme!: die
Frwachsenen tellen iest, daß Jugen! dem Religiösen ofit kritisch, nicht selten
ablehnend gegenüberstehen, besonders dann, wWenn ihnen 1ın institutionalisierter Form
WIe etiwa 1n der Kırche evangelisch der katholisch entgegentrı Die überlieferten
Formen, 1n denen sich das Religiöse ausgedrück: hat un! die der heute erwachsenen Gene-
ratıon eiwa durch die lıturgıische ewegung liebgeworden iınden ihrer Strenge
un! ernheit keine Resonanz mehr. DIie Liturgiereform hat hieran niıchts ndern
vermocht. ber auch die iormulierten Glaubensaussagen scheinen den Weg den aubens-
gehalten eher VersDeITeN als Oofinen Schließlich ist die elstige Umwelt, 1n der die
Jugendlichen heranwachsen, es andere als gunst1g für die Entwicklung un: Entfaltung
des OomMOoO religiosus.
Wenn 1n dieser Situation e1INn Buch erscheint, das der eINngangs genanntien Tage nachge.
ann der sollte er VO vornherein der uimerksamkeit un: des Interesses all derer
siıcher se1ln, denen die gelist1g-religiöse Entwicklung der Jugend nıcht glei  gültig ist.
Wenn 1mM Untertitel VO elıner Analvse die Rede ıst, ann i1st 1es nıcht verstehen, daß
1ler 1Ne zusammenhängende Toblemdarstellung gegeben WirTd, miıt vielen Statistiken un
graphischen Darstellungen. Das Buch glieder‘ sich vielmehr In zweı eile, deren erstier
überschrieben mit „Die Krise der Jugend“ iwa e1n Drittel ausmacht, deren zweıter
„Zeichen der offnung“ die restlichen zweı Drittel umfaßt on dieses Verhältnis des
Umfangs beider eıile zueinander nımmt das TgeDnıs einer Analyvse VOIWEG un! aßt erken-
nen, w1ıe die Herausgeber die Tage, die das Buch tellt, beantwortet sehen wollen Das
Buch ıll „Die Chancen für 1Ne Wieder-Verchristlichung der Jugend“” aufzeigen. S1e sehen
ın den sıch er Orten bildenden „Basisgruppen“ „Keimzellen religiösem en
In den Gemeinden“, „Zeichen der offnung, und das en des ottes-Geistes ıst ın ihnen
spurbar“, Der rundtenor, der das Buch durchzieht, wird 1m Schlußsatz der Einleitung deut-
ich „Diese jungen Gruppen können als „Inseln 1m Meer der Hoffnungslosigkeit, als Zeichen
eines 111e  S beginnenden christlichen Lebens bezeichnet werden. Wer die 1e. der reli-
glösen Erneuerung s1e. die sıch Leuchtpunkten gleich, In elıner großen Zahl Junger T1stien-
zellen heute überall manı{festieren, weiß, daß sıch 1n ihnen 1Ne Erneuerung der ırche
Nnbahnt 1

Wie kommen die Herausgeber dieser hoffnungsvollen un ımistischen E1ins:  atzun
der religiösen Einstellung der gegenwartigen ugend£ Das Bemerkenswerte dem Buch ist,
daß nicht, w1ıe schon angedeutet, 1Ne SITeENg wissenschaftliche Analyse vorgelegt wIird. Die
beiden ejle des Buches tellen vielmehr eiNe ammlung Y{ O  - Zeugnissen aAauUS beiıden Konfes-
s1ionen dar, die zumeist nicht 11 ın  ıc aut dieses Buch geschrieben worden Sind. Auf diese
Weise gewınnen sS1e e1ne ungeahnte Ans  aulichkeit; un!: das entstehende Gesamtbild wirkt
1el lebendiger und überzeugender als eine nüchterne Abhandlung.
„Die Krise der Jugend“ wird sichtbar in Beiträgen, die das ema „Freiheit“ ehandeln der
die Sinnfrage. Sie wIrd grei  ar Untersuchungen der religiösen Standorte Jugendlicher;
S1e zelg' sıch 1n der „Geschichtsneurose des modernen Menschen“, 1n der Gefährdung, die
Uurci den Marxismus gegeben 1St, aber auch Urci die Jugendreligionen. Das Tgebnis
einer Umfrage unier Jugendli  en 1n aden-Württemberg VO TEe 1970 wirit e1N
Schlaglicht auf die relı1gı0se Situation der heranwachsenden Jugend Anfang der siebziger
Te
SO eniste. dus vielen einzelnen Mosaiksteinchen eın Bild, das eine Jugend erkennen 1äßt,
die aum noch religiös ansprechbar seın scheint. Gileichwohl werden auch 1ın einzelnen
Beiträgen des ersten Teiles schon Aussagen gemacht, 1n denen VO:  } einem uchen die
Rede ıst.
Im zweıten Teil „Zeichen der O:  ung  1 wird 1n einem ersien Beitrag die Bedeutung
von Gruppen und Zellen Iür das en der iırche dargeste. ist VO der NeuorTientie-
IUNg des Religionsunterrichts die Rede. Den Jbergang - Darstellung der zahlreichen
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